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ahlreform.
Must der Volksentscheid entscheiden?

>4- Berlin . 20 . Oktober.
Die Zeutrumssraktion des Reichstages hat , wie schon

kurz gcincldct wurde , eine Interpellation  einge.
bracht , durch die die Regierung um Auskunft  ersucht
wird , ob sie bereit ist, einen Gesetzentwurf , der die Män¬
gel des jetzigen Wahlverfahrens  beseitigt , so
«chtzeitig ei uz »bringen , datz er noch von dem jetzi¬

ge,,  Reichstag verabschiedet  werden kann . Damit
wird wieder ein Problem in den Vordergrund geschoben,
das die Ocfscutlichkeit seit langem beschäftigt , von dem
aber im allgemeinen die Reichstagsparteien nicht
g e r » e s p r e che n. Es unterliegt ja gar keinem Zweifel,
datz die heutige Listenwahl autzerordentliche Mängel hat,
l>" t doch unlängst der frühere Reichsinnenminister Dr.
Külz erklärt , da », soweit die Reichsliste in Frage komme,
die jetzige  Wahl eine glatte Ernennung durch
Pa rteii nstanzen  sei . datz die Listenwahl alles  an-
de re  als eine unmittelbare Wahl wäre , obwohl  die
Verfassung bekanntlich gleiche und unmittelbare Wahl
verlangt . Als vornehm  st es  Ziel der Wahlreform
liat man es denn auch von jeher bezeichnet , das , das
Listensnstem verschwindet  und da » in den Wahl-
lrcisen nur je ein Kandidat  durch jede Partei auf¬
gestellt wird , wobei allerdings die Wahlkreise bis zu
einem Umfang verkleinert werden müssen , der ein per-
s ö »I  i che s Verhältnis eines Kandidaten zu seinem Wäh¬
ler noch ermöglicht.

Alle diese Ueberlegungen sind nicht gerade sonderlich
neu und wer ein wenig in älteren Zeitungen blättert,
wird beisvielsweise feltltellen können , vast Ende Januar

vorigen wahres berichtet wurde , va » oer damalige neue
Reichsinnenminister Dr . Külz aus beschleunigten
A b schl u s, der Vorl ereilungen des Wahlresormcnlwur'cs
dränge,  sodatz mit einer baldigen Vorlage zu rechnen
sei. Im Sommer des vergangene » Jahres wurde dann
dieselbe Wahlresorm für den Herbst augelündigt , wobei
mau sich allerdings schon darüber klar war . das; die A u s-
sichten recht  u n g ü n st i g seien. Jin Dezember 1926
ist der Gesetzentwurf über die Reform des Wahlrechts
tatsächlich zur Vcschluhfassung durch das Kabinett fertig-
gestellt worden , die Regierungslrise verhinderte es aber,
datz er das Licht der Welt erblickte.

Da « hat die Presse nicht gehindert , das, sie Immer
wieder auf die N o t w e n d t g ke i t einer Wahlreform hin-
wie «, womit sie allerdings , soweit die Parteien  in
Frage kamen , tauben Ohren  predigte . Aus diesem
Grund « ist denn auch erst unlängst betont worden , datz
e» überhaupt nur ein Mittel  gebe , eine Wahlresorm
zu erzwingen,  nämlich den Volksentscheid.  Sieht
man die Kommentare der Presse zu dem Zentrumsvorstotz
an , so wird man sich dieser Auffassung leider anschlietzen
müssen , denn sie lassen erkennen , datz kaum eine Par»
lei gewillt  ist , an die Reform des Wahlrechte » her»
anzugehen , in der Furcht,  datz diese Wahlreform
ihr einige Mandate kosten  könnte . Die Aussich»
len,  datz wir in Kürze nach einer besseren Wahlrecht
wählen werden , sind unter diesen Umständen recht
gering.

Kn Aachsplcl zu den»elchsralsverhandlungen
Der prcutzische Ministerpräsident verzichtet auf Voroer«

haublungen mit den preutzischen Provinzialvertretern,
»-4 Berlin , 21 . Oktober.

Aiuatzlich d :r Anwesenheit der preutzischen Pro«
vinzialvertreter des Reichsratr  im preutzischen
Staats,,Miiifitrium wurde diesen ein Brief des Mini¬
st e r p r ä i i d c n t e n Braun  überreicht , in dem der Mi¬
nisterpräsident mitteilt , datz er auf die übliche Bor«
besprecht,,,,,  mit den preutzischen Provinzialvertretern
über bcvors .ehende Reichsratsverhandlungen bi » auf
weiteres verzichte.

Dieser Brief steht im Zusammenhang mit den Ab«
stiNI »II , n g s ii im Reichsrat  über da « im Sinne der
pre,fischen Anträge abgeänderte Reichsschulgesetz,
wobei bekanntlich die preutzischen Provtnzialvertreter ge¬
gen das Gesetz  und lediglich di « Bertreter des preu«
Nischen Staatsmiu .steriums . sowie die Vertreter von Ber¬
lin und Sachsen dafür gestimmt  hatten.

Entspannung im Kohlenstreik?
Der Bericht der Kreishau - tmannschaft Leipzig über d !«

Slreillag «.
ü'  Leipzig , 20 . Oktober.

Die Kreishauptmannsch ^ft Leipzig gibt bekannt : Di«
Lage in, Streikgebiet der Ämlshauptmannschaftrn Borna,
Leipzig und Grimm hat sich bis heute fast nicht ver¬
ändert.  Es herrscht überall noch völlige Ruhe,
wie auch Ausschreitungen weiterhin nicht vorgekommm
sind. D !e begonnenen Verhandlungen  im Reich»«
arlcitsminislerium Berlin haben eine sichtlich « Ent¬
spannung der Lag « gebracht , da allerseits die Soff-
nung besteht , datz dies« zu einem baldigen und gu¬
ten Abschlutz der Bewegung führen.

In Kulkwitz  ist am 19 . Oktober nachmittags , der
Einsatz der Technischen Nothilfe  erfolgt . Di«
Bemühungen der Behörden , durch Verhandlungen die
1l e b e r n a h m e dieser Notstandsarbeiten durch die Strei¬
kenden zu erreichen , blieben leider ergebnislos.  Die
Streikleitung hielt in Anbetracht der vorhandenen Koh-
lenmcuge in, Kraftwerk einen Notstand vor Freitagnach-
milian nicht für gegeben und erklärte sich bereit , am
Freitaguachulittag für die Stellung von Arbeitern einzu-
t . eteu . Andererseits beharrte die Werkleitung auf der
Notwendigkeit des sofortigen  Einsatzes der Teno . Wie
aus Merseburg mitgeteilt wird , ist die Verwendung von
Teno in den Werken Golpa - Hschornewitz  bisher
»ock, „ i cht notwendig gewesen , weil die Kohlenförderung
und Strouier,eugung in vollem  Umfange von den or¬
dentlichen Belegschaften dieser Werke bis heute noch a uf-
r e cht e r halt  e n wird . Auch sonst herrscht im Ge¬
biete des Geiseltals absolute Ruhe.

Treichsiagsschluß am Gamsiag.
Ser Beschlutz des Aeltestenrats.

fc» Berlin , 21 . Oktober.
Der Aeltestenrat des Reichstages hat am Donners¬

tag den Arbeitsplan  für den Rest dieser Woche scst-
gelegt . Darnach ist kür Freitag die erste Beratung des
Besoldungsgesetzes  in Aussicht genommen , für
Samstag die Beratung über die Erhöhung der
ttriegsbeschädigtenbezüge.  Auherdcm sollen noch
einige kleinereVorlagenaufdie  Tagesordnung kom¬
men , die ohne Aussprache den Ausschüssen überwiesen
werden können . Darunter auch das von den Demokraten
beantragte Rentnerverforgungsgesetz.  Für
Samstag sind ferner Besprechungen der In terpe Na¬
tionen und Anträge .z um Bergarbeiter streik
in Aussicht genommen , wenn nicht inzwischen der Streik
beendet sein sollte.

Die Erledigung der sozialdcmokrat ' schen Interpel¬
lation zur Wirtschaftslage wurde vom Aeltesten¬
rat ab ge lehnt,  weil sie bei der Fülle des übrigen
Stoffes nicht mehr in dieser Woche behandelt werden
könnte und der Aeltestenrat daran fest hält,  am Sams¬
tag eine Pause in den Verhandlungen eintreten zu lasten.
Wie wir hören , werden sich die Sozialdemokraten
jedoch damit nicht zufrieden geben , sondern un Plenum
noch einma»  II Berntuna dieser Jnternellation be¬
antragen.

Minlsterpfäsibenta. O . Or. v. Knltllngl '.
Trauersitzung im bayerischen Landtag.

re München , 20 . Oktober.
Der frühere bayerische Ministerpräsident Dr . v.

K »Illing  ist Donnerstag Vormittag 9 Uhr nach einer
Darm -Operation an den Folgen einer Herzschwäche
gestorben.

Eugen von Knilling wurde am 1. August 1865
geboren . 1902 wurde er Referent im bayerischen Kul¬
tusministerium und 1918 übernahm er die Leitung des
Ministeriums . Vom November 1922 bis Juli 1924 war
er bayerischer Ministerpräsident . Er gehörte der bayeri¬
schen Volkspartci an

Im Haushaltsausschutz des bayerischen Landtages
machte der Vorsitzende Aba . Speck Mitteilung von dem
Hinscheiden des früheren Ministerpräsidenten Dr . Knilling
und knüpfte daran folgende Worte des Gedenkens , die
die Ausschubmitglieder stehend anhörten:

„Sie sind gewib alle einig mit mir in dem Gefühl
tiefer Trauer um eine » Mann , der zweifellos in autzeror-
dentlich schweren politischen Zeitläufen ein wahrer Re-
Präsentant  des bayerischen Staates an der Spitze der
rayerischen Regierung sich bewährt hat . Man mag über
eine Tätigkeit denke», wie man will , das eine steht jcden-
alls fest, das , Dr . v. Kniling von dem besten  Willen
icscelt war , das Beste  zu leisten für den bayerischen

Staat und für den Gedanken des bayerischen Staates undi
dab er . um desstiy zu fördere feine ganz ? Kmftz
eingesetzt •

Sie neue Seamlenbesoldung.
Eine Doppelvorlage an den Reichstag.

( Das NeichSsiiianjininisterium hat den Entwurf deS Be-
' am '.enbcsoldungsgcsctzeö de», Reichstag in der Fvr », zuacleitet,

die sich auS der verschiedenen Ausfassung ;wiscl)cil de», ReichS-iinanziiilulstcriuin und dem ReichSrai über eine Reihe vonBestimmungen der neue, . Besold »,ngSorduung als notwendig
erwiesen hat . Die Paragraphen , über die eine Uebcrcinstim-
mung nicht erzielt worden ist, sind in der Vorlage in
D v p p e l s a s s u n g c n geführt.

In der Begründung der Regierungsvorlage betont der
Reichüsinanrinlnister die unvermeidliche Rückwirkung der Neu¬
regelung auf Länder und Gemeinden , lehnt aber die Aenderung
des Finanzausgleichs ab. Auch «ine Gewährung von ReichS-
dotattonen an die Länder aus Anlatz der Befoldungöregelung
wird entschieden abgelehnt . In der Einzelbegründung hält
die Regierung gegenüber den ReichSratSbeschlüfsen durchweg
an ihrem Entwürfe fest.

Der Neichsfiiianzininistcr lehnt eine Aenderung des
Finanzausgleiches ab, das heißt er lehnt die vom RcickS-
rat auf Antrag Bayerns beschlossene höhere Beteili¬
gung der Länder an dem Ertrag der Rcichseiiikvmmen-
steuer und KörperschaftSsteucr (80 Prozent statt jetzt
«5 Prozent ) ab . Es fragt sich nun , was der Reichs¬
tag  machen wird . Stellt er sich aus den Standpunkt der
Reichsfinanzministcrs , dann kann es unter Umständen zu einer
Krise  komnien . da die Bavrilcke Bolksvartei lick cnerailch
hinter die bavrijchen Wünsche stellt und bei deren Ablehnung
oereits die Möglichkeit eines Ausscheidens aus der Reichs-
reaicrung erwogen I>at . Di « Z e n t r u in s f r a k t i o n hat
sich bereits mit V <c Angelegenheit befaßt . Ein Berliner Blatt
meldet darüber.

Nach einmütiger Auffassung der Zentrumsfraktio » s»>
ein « Aenderung deö Finanzausgleich « nach den Wünsche»
der Bayrischen Bolküpartri aus inner - und aubenpolitische»
Gründen unmöglich sein. ES soll eine Aktion der Reich»,
regirrung in Verbindung mit dem Sparkommissar des
Reiches hinsichtlich einer Berwaltungöreform bei den Läi»
den , bevorstchen.

falls diese Meldung richtig Ist und falls die Auffassungentrnms eine Mehrheit finden sollte, würde sich di«
Situation sehr bald zuspitzen. Deirn die Besoldungsordnunt
gehört mit dem Schulgesetz zu den dringlichsten Aufgaben dech
Reichstags,

Aeues vom Tage.
- - Unter dem Vorsitz des Rrlchssinan,minister » ist iu verN«

«Me Konferenz von Vertretern d-s Reiche» und der Länder zu-
zammrngctreten , um die Frage der Umgestaltung der Beratung «,
stelle für Ausländsanleihen , insbesondere , soweit rS sich um di«
Frage der Aufnahme von AuSlondSanlethrn filr Länder und Kom¬
munen handelt , zu beraten.

— Im RclchstagSauöschnb für die Strafrechtsreform wurden
»ll« Anträge , die darauf HInauSzIrlten. di« Altersgrenze der Straf¬
mündigkeit vom 14. auf das 16. Lebensjahr zu erhöhen oder noch
itne besondere Altersstufe der Strafverantwortlichkeil zwischen
18 und 20 Jahren zu bilden , abgelrhnt.

— Der Chef der deutschen Heeresleitung , General Heh«, be¬
sichtigt« in Washington einige militärische Einrichtungen der
Bundeshauptstadt und folgte einer Einladung dr« britischen Bot¬
schafters z» einem Ball , den die britisch« Botschaft , u Ehren de«
sti Washington weilenden englischen Geschwaders veranstaltete.

— Die beabsichtigte Gründung einer deutschen Partei in Pole«
tH  verboten worden, da angeblich dir Statuten nicht den grsetz-
pichen Bestimmungen entsprächen.

— Am 22. und 23. Oktober findet in der Internationale»
Handelskammer in Parts unter dem Borsist des Präsidenten de«
Deutschen AuSstellungS - und Messeamts , Direktor » H. Krarmer-
Berlin , eine Besprechung über dl« Regelung de» AuSstellungS . und
Messewesen » statt.

— Der frühere UnterstaatSsekretär für auswärtige Angelegen¬
heiten . Ronald Me Nrlll , der im Jahre 1825, zum Schastamt über«
trat , ist als Nachfolger von Lord Robert ll - cll zum Kanzler für
das Herzogtum Lancaster ernannt worden und tritt damit in den
englische Kabinett rin.

— Unter den Beralungügegenständen des Im November zu«
sammentretendeu englischen Parlaments steht die »r»e Borlag,
ibrr die Arbeitslosenversicherung an erster Stelle . Auberdtm «ft

das Gesetz über die Beziehungen zwischen Mietern und Vermieter«
sowie das Grsest Uber die Förderung der britischen Filmlndustri«
zu erwähne ».

— Die norwegische» Blätter melden übereinstimmend, datz di«
Rcgieenng ihr Rücktrittsgesuch cinreiche» iverde, wenn daö neu«
Parlament znsainnientritt , jedoch ist »och nichts darüber bekannt,
wir die Krisis gelöst werden soll.

— Ueber einen Zwischenfall a» der »»garisch rumäiilsche»
Grenze wird auö Budapest berichtet, das, a» der rumänisch-ungari¬
schen Grenze nachts ein Ehanfsenr , der sich verirrt hatte, von dem
rumänische» Wachtposten erschossen wurde. Nach den bisherigen
Feststellungen hat der rumänische Wachtposten von seiner Wass,
ms ungarischem Gebiet Gebrauch gemacht.



Von Woche zn Woche.
vo » utffta.

Wie bei uns sich verschiedene Minister de » Reiche » und
Einzelstaoten m ihren politischen Äelegenbeit - reden o« f

,ie Wahlen de« nächsten Jahre » emgestellt haben , so ist da»
euch in Frankreich der Fall gewesen . Der frühere Premier-
minister Laillaux und Poincar » sind in diesen An^ rachen
lehr lebhast aneinandergeraten . Caillaux
»inigung der Wcstmächte , und zwar
-and , da erst dann wieder Friede und — ,
inziehen werde . Er bestritt , daß Poincarü dir französisch«

Währung wiederhergestellt habe , wenn er dessen Leistungen
auch nicht unterschätzen wolle , und kam dann auf die hohen
Steuern in Frankreich zu sprechen , die alle soziÄen Reformen
im Lande unmöglich machten . Eaillau ; rechnete mit der
Möglichkeit , daß Poincarü bei den nächsten Wahlen unter,
liegen würde , während dieser letztere meinte , daß sich Frank¬
reich noch nie so wohl wie gegenwärtig befunden habe , und
keine LandSleute erniahnte , Vertrauen zu ihm zu haben . Er
Jam dann auch wieder aus die Behauptungen̂von den KriegS-
areueln zu spreche » , die deutsch,rseit » vom Reichspräsidenten
Don Hinoenvurg nochmals bestimmt zurückgelviesen wurden.

De « russisch « Botschafter  Rakowsky hat jetzt
Pari , verlassen . Damit ift jetzt diese Affäre , die für ein.
Reihe von Wochen so viel Staub ausgewirbelt hatte , zu Ende
gekommen.

In amerikanischen und englischen Zeitungen werden
wieder die Schuldenverhandlunge « mit den europäischen Fest-
landrstaaten besprochen , wobei auch dir Revision de»
Da »» « » - Plane»  mit an di « Reih » kornmt . Zum Teil
«ht die Meinung dahin , di « DaweS -Zahlungen muhten er-
mäßigt werden , da Deutschland di « voll « Summe mcht für
die Dauer entrichten könne , während andererseits behauptet
wird , Deutschland steigere seine inneren Ausgaben so sehr,
daß e» auch die Zahlungen für den Dawe ».Plan noch ent-
richten könne . Wenn die in Aussicht genommenen Betrag«
im neuen Rcichsetat eingestellt werden , wird sich ja zeige « ,
wie weit wir mit unserer Kostendeckung kommen . Im letzten
Frühjahr hat der Reichstag jedenfalls beschlossen , di « Re-
Vision de » DawcS -Plane » zu befürworten.
Y Zu seiner Zwischensession ist der Reichstag  wieder
aufamrnengetreten und hat di « erst « Lesung de » Schulgesetze»» ommen,da-darauf in»iner Kommission eine speziell«ag erfahren wird . Die Lag « hatte sich dadurch etwa»

impliziert gestaltet , daß der Entwurf im ReichSrat , dem
früheren BunoeSrat , abgelehnt tvorden war , weil man sich
fort über Einzelheiten nicht zu einigen vermochte : die R-
»terung hat di « Vorlage indessen trotzdem dem Reichstag»
»terbreitet , und e» wird sich zeigen , zu welchem Ergebnis
Vieser im Verlaus seiner AuSschußsitzungen gelangen wird.
Dan » soll über die Besoldungsvorlage verhandelt »verden,
bi« nicht geringere Umstände wegen der finanziellen Trag»
w «it « der Forderungen bereiten wird . Ob über die Be¬
gatungen von Genf setzt im Reichstag mit verhandelt oder
»der di « Angelegenheit bi » zur eigentlichen Wintersession im
Dezember verlegt werden wird , ist noch unsicher . - - Im
mitteldeutschen Kohlenaebiet ist ein A u S st a n d au »,
gebrochen , der aber hoffentlich nicht längere Zeit andaueru
wird . — Auf der Wartburg hielt di « Deutsche Burschenschaft
Sine groß « Gedenkfeier an da » historische Wartburgfest ab.
— Verstorben sind der ehemalige Oberbürgermeister Wer»
muth von Bevlin im Alter von 72 Jahren und der früher«
Seneralsuperintendcnt Lahusen von Berlin , 76 Jahre alt.
Leid « Männer haben sich einen hervorragenden Namen ge¬
macht . — Im Reichstage sind die Büsten der beiden Reichs¬
präsidenten Friedrich Eber » und Paul von Hindcnburg feier¬
lich aufgestellt worden . — In Rom sind Erörterungen im
Gange , welche die Aussöhnung zwischen dem Vatikan und
dem italienischen Staate zum Ziele haben.

Wie groß der Haß unter de» politischen Parteien im
Balkan ist» zeigt die Ermord » ,ta de « albanischen Gesandte»
in Prag durch einen jungen Landsmann. Der Gesandte war
von seinen Gegnern beschuldigt , daß er sich von Serbien habe
beeinflussen lassen . — AuS Südtirol konimcn erneute
bitter « Klagen über die Unterdrückung des Deutschtums . ES
wird Zeit , daß der Völkerbund sich ernstlich dieser Sache an-
Nimmt . Mussolini hat allerdings gesagt , daß er auf Genf
pfeife , Mnd diese Meinung wird er wohl bisher kaum ge-
ändert haben.

Sie Sesatzungsverminderung.
8360 Rann werden zurückgezogen . — 60 000 Mann bleiben.

t Im Reichsausschuß für dir besetzten Gebiet « erklärt«
'> Staatssekretär Schmid auf Anfrage nach der angrkündig-

trn Verminderung der Stärke der vefatzungStruppenzabl:
Im Auftrag « de» RrlchSminifterS für die besetz!«»

& Gebiete hat sich der ReichSkammissar zu General Gnillau-
" , • ma « nach Mainz begeben , um dort in eingehenden Ans»

fiihrungrn di« dentfchen Wünsch « vorzutragen . Bestimmt«
Erklärungen sind hieraus nicht gegrbrn worden , tk« ist zu-

.. r gesagt worden , di« Wünsch « dem französischen Kriegs-
Ministerium wetterzugrben . Inzwischen ist dem Grneral.
delegierten der RrichüvermögenSverWaltung rin « Mitteilung
»uaeaangen , nach der am 25. Oktober di« Truppenverschie-
bung der Besatzungüarmren solgendermatzen vor sich gehen

C wird:

1850 Belgier und Engländer.
Au » der belgischen Zone werden 800 Mann aus den Orten

Geilenkirchen und Lindern  zurückgezogen.
Di « britische Rheinarmee räumt Idstein  vollständig

und zieht aus Konigste > n einige Komsagnien zurück.
Gesanttabgabe etwa 1050 Mann.

0500 Franzosen.
Di « französische Rheinarmee nimmt ans D ü teil  eine»

DivisionSstab sowie eine Artillerieabteilung zurück . Dagegen
wird ein Jägerbataillon nach Düren gelegt . Aus Ens-
I i r ch e n wird «in Jägerbataillon zurückgezogen . Aus
Koblenz - Eh re n breitste!  n werden ztve , Maschinen-
aewehr -Jägerbataillone und ein Jnfanteriebataillon mit zu¬
sammen 1470 Mann zurückgezogen . Aus E in s vcrschwinoel
ein Jnfanteriebataillon , das aber durch ein anderes ersetz«
Wird . Au » Diez  werden zwei Bataillone mit 1400 Manu
zurückgezogen . Aus Kreuznach  wird ein Stab zurückgczogew
In Trier  verschwindet der Stab 33 . A . K . mit 342 Kopfes
«ine Telegraphen -Abteilung , ein « Traineskadro » , eine Auto - ,
Drain - und eine Pionierabteilung . De,gegen kommen ein
Divisionsstab und drei Abteilungen Artillerie neu hinzu . Aus
Mainz  wird eine Pivnierkompagnic zurückgezogen . In
W o r m » wird ein abzichcnder Truppenteil durch einen neuen
zrsetzt . während W o c in 8 . N k i k tl iabc  i in von eine »,

Jnfanteriebataillon mit 800 Mann befreit wird . Aus Lan¬
dau  werde » 582 Mann zurückgezogen werde » . Aus Ger¬
mers hei  in wird eine Artillerieabteilung mit 190 Mann
zurückgezogen . Neustadt  erhält an Stelle des Flicger -Regi-
ment « und der Maschinciigetvehrablcilung zwei Jnfanlerie-
bataillone.

Die Belgier ziehen demnach ungefähr 800 , bi« Engländer
1060 und die Franzosen 0500 Köpfe zurück . Tie restliche ver-
Minderung d«S französischen Kontingents soll durch Maß-
nahmen technischer Art , wie Zurücknahme der Stäbe , Ein¬
stellung von weniger Rekruten und Verminderung der ver»
«valtungSdienststellen , erreicht »verden . Di « gesamte Brsatzungs-
stark « soll künftig sür daö französische , belgische und englische
Kontingent 60 000 Mann betragen.

-Mische Tagesschao.
•mi  LerusSvermittlung für auSscheidende Heeres - und

PolizriangePriae . Der Reichspräsident hat das Protektorat
über eine Reichsorganisation sür eine persönliche Beruss-
vermittlung übernoinmen , die als die hierfür bestimmt«
Spihenovganifation der deutschen Wirtschaft die Unterbringung
der aus dem Heere und der Polizei Ansscheidenden zum Ziele
hat . Zum Vorsitzenden dcS VertvallungSrateS wurde der
frühere Reichskanzler Dr . Enno , Vorsitzender dcS Direktoriums
her Hapag in Hamburg , gewählt . Die Leitung der Geschäfte
liegt nach wie vor in den Händen Direktor Otto Rombergs,
der seit der Gründung im Jahre 1916 Vorstand der Organi¬
sation ist.

mi  lieber die Lag « im Elsaß wird der kommnnistisck )«
«lsässische Abgeordnete Huber den sranzösiscl -en Ministerpräsi¬
denten in der Kammer interpellieren . Im Elsaß herrsche —
wie er sich auSdrückt — die Diktatur . Die Pressefreiheit bestehe
nicht mehr . D ' - Regierung verbiete die Zeitung des BarvnS
Elans Zorn von Bulach , »veil eS sich um ein Organ i» fremder
Sprache handele , und verbiete die OppositionSpresse . D !e
Druckereien der kommunistischen und auto » o»,istisci)en Lei¬
tungen würden Tag und Nacht von organisierter faszistischcr
Polizei betvacht . Er richte an bc» Ministerpräsidenten di«
Frage , ob eine von 90 Prozent der Bevölkerung gesprochene
Sprache als ein « fremde Sprache angesehen werden könne.

Stoischer Reichstag.
Berlin , 20. Oktober.

Ohne Aussprache werden zunächst in allen drei Lesungen
«ngenvmmen : der Gesetzentwurf über de» deutsch-französischen
Rechtsverkehr , der deutsch-japanische Handels , und SchiffahrtS-
vertrag , die Vereinbarung über norwegische Fischkonserven und
das deutsch .polnische Abkommen über den Warthe Grenzverkehr.

Da « Handelsabkommen zwischen Deutschland und Frankreich
wird vorläufig von der Tagesordnung abgesetzt.

Hierauf wird die erste Beratung deö
ReichSschulgesetzev

zortgesetzt.
Abg . Schulze - Frankfurt (Dntl .) verweist auf die größere

Mannigfaltigkeit der Schulformen in dem Entwurf , wodurch der
Grundsatz der Gewissensfreiheit klar zu», Ausdruck komme. Der
Entwurf gebe jedem das Seine und nicht etwa jede», das Gleiche,
wir eS die Gegner fordern . ErzichungSschulen , nicht Lernschulc»
müsse man schaffen . Erziehungsschulen müßte » aber auf einer
gemeinsamen Weltanschauung fundamenticrt kein. Die Wiederkehr
der geistliche » Schulaufsicht werde auch von den Dcntschnalionalei,
abgelehnt . Gerade in de» weltlichen Schule » werde man erfahre »,
daß totes Wissen nie de» lebendigen Glauben ersehe » könne. Der
Redner wcndet sich gegen die Stellungnahme des Deutsche,,
LchrervereinS . Den angebliche » 160000 Lehrer » stände » W*  Mil-
Honen christliche Eltern gegenüber , die eine christliche Schule
fordern . Zu einer allgemein anerkannten Einheitsschule , so
erklärte der Redner zum Schluß , werden wir nie kommen . Des-
halb wollen wir de» drei Schulformen Gelegenheit gebe», in fried-
licken, Wettbewerb nebeneinander ihren Wert zu erweise ».

Abg . Dr . Fischer - Köln (Dem .) begründet die demokratische
Interpellation über die Kostenfrage . Die bisher der Ocffentlich-
leit bekannten Einzelerrechnunge » gäben ein erschreckendes Bild.
Der Schulgesetzentwurf werde in seiner Konsequenz in weit-
gehcndster Form die Zerschlagung der gegenwärtige » Schule»
bringen . Für die 33 000 Volksschulen deö preußischen Staate»
müßte der bisherige Aufwand fast verdoppelt werden . Unter
Berücksichtigung der übrigen Länder errechnet der Redner für
veutschland nach Verabschiedung der Vorlage einen Gesamtauf-
wand von 1112 Millionen Mark , wobei die Küsten für Schul -,
aufsicht , Lehrerausbildung usw . » och nicht einbezogen seien . Sicher
sei er nicht zu hoch gegriffen , wenn man im Reichsdurchschnitt
«in « 40- bis 50-prozentige Vermehrung der Schulkosten zu de-
sürchten habe.

Abg . Dr . Schreiber (Ztr .) bezeichnet als Kernproblem der
Debatte die Frage : Wie schaffen wir in Deutschland eine das ge¬
samte deutsche Volk umfassende BildungScinheit , eine alle Bekennt¬
nisse und Weltanschauungen umfassende Kulturelle und geistig«
Klammer ? DI « ganze Schwierigkeit dieser Problems zeige sich,
wenn man an die Frage deö österreichische» Anschlusses denkt.
Darum sei der von Frau Dr . Barmer als einigendes Band ge¬
würdigte deutsche Idealismus eine zu schmale Basis für ven
Aufbau einer deutschen kulturellen Einheit . Die BildungSeinl -eit
kann niemals absolut , sie kann inmier nur relativ sein . Darum
kann eS auch nicht das Ideal sein , Deutschland mit einem Netz von
Gemeinschaftsschulen zu überziehen . Dar wäre der aussichtsloseste
Weg , gewissermaßen mit polizeilichen Mitteln die Geistesbildung
zu uniformieren.

Solange es eine deutsche Kultur gab , trat auch ihre Mannig¬
faltigkeit in den einzelnen Landschaften zutage . Wir Katholiken
haben immer die Verdächtigung zurückgewicsen , daß eS uns nur
auf die Konfessionen und nicht auf das Volkstum ankäme . Ten
hohen Wert der Bekenntnisschule hat auch der preußisch « Kultus¬
minister Dr . Becker ln einer pädagogischen Schrift anerkannt

> ^ hneller (Komm .) bekämpft den Gesetzentwurf , der ein
«Vorstoß der Kuiturrcaktion sei.

Reichsinnenminister v. Keudell  beantwortet hierauf die
dom Abg . Dr . Fischer (Dem .) eingrbrachte Interpellation . Di«
Kosten , so erklärt der Minister , hängen ab nicht nur von der Ge¬
staltung der Vorlage selbst, sondern auch von den AuSsührung »-
gesetzrn der Länder . Es kommt daraus an , wie das Antrags-
Verfahren der Erziehungsberechtigten geregelt wird und welch«
Auslegung der Begriff „geordnetes Schulwesen " erhält . Dl«
Reichsregierung wird natürlich die Frage grundsätzlich kläre », wie¬
weit daö Reich sich an den Kosten beteiligt . Eine Berechnung oder
auch nur Schätzung der Kosten ist im gegenwärtigen Augenblick
noch nicht möglich . Auch die preußische Regierung war dazu nicht
kn der Lage.

Abg . Kube (Nat .^ oz.) nieinl , die Verwaltung des Schulwesens
müsse i» der Hand bcS Staates bleiben . Die übrigen NegiernngS-
partcicn sollten daS Zentrum vor die Entscheidung stelle», entweder
in Preußen die Koalition mit de» Sozialdemokraten anfzugebcn,
oder auch Im Reiche auf die Gemeinschaft mit den bürgerlichen
Parteien zn verzichte » .

nog . rttpers (W . Bgg .) verlangt volle Gleichberechtigung der
Bekenntnis -, GenieinschaslS - nnd weltlichen Schule.

Abg . Hosmann - LudwigShafe » (Ztr .) erinnert an das Z „ .
standekoinnie » dcS Weimarer SchulkonipromisseS . Mil der Sozial-
dcnwkralic fei damals d„ S Zentrum bald einig geworden , aber als
die Demokraten hinzukamen , wurde der Brei verdorben . (Heiter-
keil.) Der volksparleiliche Abgeordnete Dr . Runkel habe in der
Weimarer Nalionalversammlnng zugegeben , daß die Bekenntnis-
schule eine bessere ErzlehnngSschule sei als die GemeinschaftSsch ) .

Abg . Ronneburg (Dem .) betont dem Vorredner gegenüber
den Wert der GcmeinichaftSschnle . Auch diese Schule sei eine aus-
gezeichnete ErzichnngSanftalt.

Damit schließt die Aussprache . Nm 17 )4 Uhr vertagt sich
baö Hans auf Freitag 13 Uhr : BesolduiigSordnung , Rentner-
Versorgung.

Lokales.
Gedenktafel für den 22. Oktober.

1811 * der Komponist Franz v. Liszt zu Raiding in Ungarn
(t 1886). - 1818 t ver Pädagoge Joachim Heinrich Camp « in
Brannslhweig (* 1746). — 1844 * die französische Schauspielerin
Sarah Bernhardt i» Paris (f 1923). — 1850 * der Tiermaler
Hcinrich Zügel t» Mnrrhardt.

Wetterbericht vom 21 . Ok !o!>er.
In den Alpenvorländern ist es zur Entwicklung eine»

größeren Teilhoches gekommen » unter dessen Einfluß bet
uns allgemeine Aufheiterung cingetrctcn ist. Auf der
Rückseite eines über dem Baltikum liegenden Tiefdruck¬
gebietes ist Kaltluft bereits bis zur Nordsee vorgedrunaen
und bringt voraussichtlich auch bei uns Abkühlung . Nie¬
derschläge sind vorerst nicht zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung bis Sams-
tag:  Zeitweise heiter » meiste trocken, etwas kühler.

— Die Vermögenssteuer der Ehegatten . Ehegatten
werden zusammen zur Vermögenssteuer veranlagt . Nom
Eesamtvermögen beider Wegattcn wird die, Steuer nicht
erhoben , wenn cs 5000 Mark nicht überstelgt oder falls
das lebte Jahreseinlommcn 3000 Mark mcht überstelgt.

sofern das Vermögen nicht mehr als 10000 Mark be-
Bom Arbeitsgericht . Bei dem an die Stelle der

Gewerbe - und Kaufmannsgerichte getretenen Arbettsge-
richte muß die Klage entweder schriftttch oder mündlich zur
Niederschrift angebracht werden . Es wird eme einmalige
nach dem Wort des Streitgegenstandes erhoben . Eure
Berufung ist nur möglich , wenn der voin Arbeitsgericht
festgesetzte Wert des Streitgegenstandes 300 Mark über-
steigt.

— Der gefährliche „ Neue ." Der Gährungsprozeß
des neuen Weines hat begonnen : die Keller sind angc-
füllt mit der gefährlichen Kohlensäure . Dieser Tage tonnte
ein junges Mädchen , das im Keller Wem holen wott .e.
nur noch mit Mühe den Kellerausgang erreich : ,». wo cs
zusammenbrach : noch lange hatte sie unter den Folgen
der Kohlcnsänrevergiftung zu leiden , sodaß ärztllche vtlse
in Anspruch genommen werden mußte . Alle Vorsicht ht
rvnfW nm

Kurhauslhealer . Die gestern abend gegeben«
1. Abonnemenls -Dorstellung . ein Gastspiel des Kanauer
Stadtthealers , mit dem Lu
von Leo Lenz , war gut be
ang an elwas nüchtern w

tfpiel »Salon Lstnie " , 4 Aßt«
uchi . Dieses Stück , von An-
rßend , birgt eine Menge höff»

scheu Kumors in sich, sodaß das Publikum voll besrie»
digt wurde . Der Dichter versieht es . aus einer vornehmen
aitrischen Basis geistvoll witzig zu fein und dadurch
iarken Beifall zu erzeugen . — . . . . . . ..

Der Gang der Wandlung : Eine alle AdelsfamUte mit
ihre » anerzogenen Vorurieilen hat eine Verwandle mehrere
Jahre schon zu sich in freiwillige Pflege genommen . Di,
junge Dame Hai sich durch ihre Geschicklichkeit als Künst¬
lerin im Schneidergewerbe uusgebildet . Es enlsptnnl
sich zwischen dem Sohn und der Verwandien eine ernste
Neigung . Der Sohn des Kaufes erklärte . Journalist
werden zu wollen , um seine Eousine , die miliellos ist,
heiraten zu können . Die Großmutter und der Daler ver»
weigern ihre Einwilligung dazu . Die junge Dame ver»
läßt das Kaus , um in Paris erjt unter ärmlichen Der-
hältnisten als Schneiderin unterzuiauchen und später durch
die Miihiiie eines Freundes den berühmlesten Schneider»
salon von Paris zu besitzen . Kier finden sich alle Mit»
glieder des Kaufes wieder . Inzwischen hatte der Sohn
des Hauses , auf seine Ettern hörend , ein flottes Leben
geführt und Schulden gemacht . Der Kerr des Kaufes
elbst . durch unglückliche Spekulationen vor dem Ruine
sehend , wird durch die Verbindung der NIchie , die sie

nun in Paris halle , gerettet , sodaß alle in eine Dankes»
schuld geraten . Die alle Großmutter begreisl irotzdem
nicht,in ihren allcn Dorurieilen den wahren Sachverhalt
und findet diele Vollendung stanz nalürlich . Die ganze
Kandiung wurde von den Künstlern treffend miedergegeben.

Frl . Elisab - Ih Fiechiner , als Nichte und später«
Alrlierinhnberin spttlte mil Grazie ihre Rolle . Auch
Frl . Keimgard Müller ols * Enkcllcchler der Gräfin.
Don den Kerren sind die Kerren Baumeister und Eurt
Wahl besonders hervarzuhebcn . Während Kerr Martin
Weiß , als Sohn des Kaufes einige Szenen häiie besser
durchführen können , z. B . die letzte Szene des Sich
—endlich — sindens . Die alle Gräfin (Frl . Ballin ) spielte
gut , Frl . Bender als Marquise war schnittig — schneidig
mil slollem Temperament . Die Szenenstellungen waren
gut gewähll . Allgemein wurde die Ausstellung des
Modehauses Metzger , hier , enizückeud gesunden , die
sich großarlig in das Stück hineinsügte . Alles in Allem
niii mrtKfnftfminotior Olhatth

Kindergarten »Sonnenscheins Wir wollen noch¬
mals an die bereits schristtich erfolgte Einladung zum
heule abend slallsindenden Mutterabend erinnern . Das
pünktliche Erscheinen aller Mütter ist unbedingt erforderlich,
um eine Aussprache über die ohne Wissen der Müller
gefaßien Beschlüsse herbeizusühren.

Ehrifll . Versammlung Elisabeihenslr . Iva.
Ab Sonnlag wird wieder der hier schon gut bekannl«
Evangelisalor . W . Neumann aus Kamborn , eine Woch«
lang Evangelifationsvorlräge h»tl -n . Jedem ernstenEhrifien.
gleichviel welche » Konfession , W der Besuch zu diesen



florfrtiflen sehr zu empfehlen , zumal sich jeder d.-nach
gu- sprechen kann.

Sn . Der Sstfabelhenvereln e D . nlnnnl »ach
x,er Sommeipause am nächste» Msnlag seine M .-nal . -
oersammlungen wl .' der aus . nach dem die Nähadleilnng
cha» seil den, I . OKI. ihre Tällgkeil bcgonncu Hai. Neben
Verschiedenem wird ein Dorirag iiber den Kmsns i»
Raställen gehallcn weiden . Nil .' Nliiglieber sind herz¬
lich cingeladen . (Siehe Anzeige).

Frledriehsdors . Vorgrslern nachinillag 5Ubr sliirzle
vie Tochter de« Pholographen BledenKapp lo unglitck-
lich beim Spielen ans den Kops. daß tnfolge Genick-
bruche» der Tod sosorl einlral . Die milspielenden Äin-
der. alle durchweg im Aller von 11— 12 Jahren , waren
der Ansichl. daß sich die Kleine einen Scherz erlaube
und wolllen weilerspielen , als seslgeslelll wurde , dag
man es mil einer Toten zu lun Halle.

Avppern . Was ein unfähiger Sch,edsrichl«r aus
einem Spiel , zu dem alle Do , dedlngungen für einen
regulären Verlauf grgeb . n war . machen k. „ », sah man
an, vergangenen Sonntag aus dem Sportplatz in Döppern.
Der einheimische Sportverein Teulonia halte den Sport¬
klub Vikloria Nidda zu Gasl . Schon in der 2. Min.
ging Köppern bei einem Durchbruch in Filhrung . aber
kurz danach glich Nidda durch einen Flankcndall aus.
Eine Fehlentscheidung , mil der selbst Nidda nicht ganz
einig war . brachte diesen die Führung . Bis zur Kalb»
zeit blieb das Spiel vö ig offen. Nach der Pause brachte
der Schiedsrichier fortwährend Beweise seiner Unfähigkeit,
sobald Teutonia im Vorteil war . verstand er denselben zu
unlerbinden . während er zwei Abseilslore >iir Nidda
gellen lieh. Als Köppern ein Tor erzielt Halle, siihrle
er das Spiel weiler . ohne obzupfesten . Teutonia sptcll
nun ohne grobes Interesse das Spiel durch und Nidda
mar es ein letchles. noch ein fünfte« Tor zu erzielen.
Am kommenden Sonntag , nachmittags 3 Uhr spielt
Köppern in Rodheim gegen den dortigen Sportverein.
Abmarsch um 1.15 Uhr vom Dereinslokal.

Don der Kerb. Wenn im Kerbst die Blätter
faden, wenn die Sing » und Wandervögel seltener werden,
in den einschlägigen Weschäslen grob « Nachfrage nach.
Putziumpen , Wurzelbllrsien und Schrubber herrscht, dann
ist die Kerbwoche herangekommen . „Viele fleißige
Lände " regen sich bei Metzger und Bäcker , der Schuh»
macher sohlt und steckt, datz es eine Art hat . und bei
den Wirten — da erst geht alles drüber und drunter.
Tagtäglich mub der Neue probiert werden , damit der
Rauscher an den Kerbetagen brummt , wie eine — an»
ständige Frau , deren Mann in der Frühe vom — Dämmer»
schoppen heimkehrt i der Wein wird sortiert , die Küche
verprovivnliert . kurz , alles für die große Feldschlachl
Kerb genannt — hergerichlei . Aus den beiden Jux»
plähei , an der Alle und aus dem Marktplatz finden sich
die fahrenden Gäste ein, ohne die die „schönste Kerb"
.keine Kerb " wäre . Nun brauchen wir nur noch gutes
Weller und da « ist „wie wir hören ", bereits bestellt,
sodab auher gesülllen Geldlaschen — nichts fehlt , um
in vielem Jahre die „Orfcheler Kerb " würdig begehen
zu können.

Nol 'andung . Gestern nachm . 4. 15 Uhr muble
insolge Propellerbruchs das Verkehrsflugzeug Königs¬
adler D 372 der Lust-Kanfa von Köln kommend , un¬
weit der Eschborner Landstraße auf einem abgeernlelen
Aübenseld , Notlandung voriiehme », da sich der Appa»
ral nicht mehr länger in der Lust Hallen konnte . Be»
reits über Sulzbach t. Ts . verlor der Flieger den Pro¬
peller, welcher abends von zwei jungen Leuten gebracht
wurde . Besetzt war das Flugzeug mit 2 Passagieren,
l Kerr und einer Dome , außer dem Pilot und dem
Monteur . Die Landung ging glücklich von stallen,
nachdem die beiden Seilenslügel und die Schwanz¬
steuerung abmoniiert waren , zogen einige hilfsbereite
Zuschauer den Rumpf bis zur Chaussee, um sodann
von einem Lastfuhrwerk abgeschleppt zu werden.

Dd.

Don den Dorberettungen für das 14. Deutsche
Turnfest tu Klttn 1928.

Mit dem Kürzerwerden der Tage hat die fröhliche
Arbeit aus dem grünen Rasen grötztensitils ihren Abschluß
gefunden . Die turnerische Arbeit ist in den Kalten mit
vollem Eifer wieder ausgenommen worden , gilt es doch,
sich vorzubereiien und alle Kräste anzuspannen für das
kommende 14. Deutsche Turnfest . Das wichtigste in
den derzeitigen Vorbereitungen ist die Kinausgabe von
Fragebogen an sämtliche deutschen Turnvereine . Dieser
Fragebogen stellt die Voranmeldung für Köln dar . Der
Zeitpunkt zu dieser Anmeldung ist deshalb so früh ge»
legt, weil sich aus diese Meldungen die weiteren Dorbe»
reitungen der Wohnungsbeschasfungen und aller sonstigen
Einrichtungen ausbauen . Die Voranmeldung soll von
den Vereinen bis spätestens 15. November an die Ge¬
schäftsstelle erfolgen , mit ihr wird gleichzeitig erreicht,
daß die Kreis« und Gaue einen Ileberblick über die
Beteiligung in Köln erhalten und dementsprechend ihre
Vorbereitungen treffen können.

Man darf bei der Wichtigkeit dieser Angelegenheit
wohl annehmen , daß e« keinen Turnverein in der ganzen
Deutschen Turnerschast gibt , der der Aufforderung zur
Voranmeldung nicht nachkommt.

Im übrigen stand der ganze Monat Oktober unter
der Abwicklung von Tagungen und Besprechungen , die
alle der Vorbereitung der großen iurnerischen Kundgebung
galten . Am 1. Oktober waren die Vorstände der Kölner
Gauvereine versammelt , am 8. und 6. Oktober weilte»
die Pressewarle der D . T . aus dem ganzen deutschen
Reiche in Köln und in diesen Tagen war der Turnau «»
Ichuß der D . T . mil einigen Vorslandsmilgliedern zur
Besprechung des technischen Teiles des 14. Deutschen
Turnfestes in Köln.

A Frankfurt a. TO. (© e i bet Arbeit tvd! > ch
b e t»  n (, I it cf t .) I » bei, Hedbernheimer Kupferniercen
verunglückte bet Arbeiter (ftnft Dippel au « Obereschbach
beim Transport einer 100 Zentner schweren Gnßvlatte tob-
lich. Bei », Hochheben bet Last riß ein Drahtseil , so ba [j bet
Ausleger zu Buben fiel » nb babei beit Arbeiter erschlug.

A Loubenheim . (Rücksichtslose Autofähre  r .)
Der Eisenbahnwerksührer Johann Stenner von hier uub ber
Eisenbahnschlosser P . Nehren an « Mainz , bie ans einem
Motorrad von hier nach Mainz fuhren , wnrben kurz hinter
Laubenheiin von eine », Anto angefahren uub zu Boden ge¬
schleudert »mb später von einem zweiten Personenauto über»
fahren . Die Insassen ber beiben Fahrzeuge küinnierte » sich
nicht um bie Verlebten , bie erst einige Zeit später von einen,
dritten Auto aufgefunben uub zu einen , Arzt gebracht wür¬
ben. Nehren konnte später in seine Wohnung transportiert
werbe », während ber anscheineub sehr schwer verletzte
Slenner in « stäbtische Krankenhaus nach Mainz gebracht
würbe , wo er noch nicht wieber zur Besinnung gekoinuien ist.

A Idar . (IX  Pfu » b Eisen im  lagen .) Ein
1 ' jähriges Mäbche », ba« schon längere Zeit an Mage »befrl)tu>*c«
bei, litt , würbe im hiesigen Krankenhaus operiert . Dabei fand
man in, Mage » Nägel , CtoRnabel » » nb .£'aaniabeln mt
Gewicht von etwa IX  Pfund . Da das Mäbche » sich nicht er«
uuietn kan», derartige Dinge gegessen zu faben , ist anzu-
nehnie », baß sie sich schon seit srüfaster Kindheit in, Magen
befiilben.

A Montabaur . (Einschränkung ber Kirch¬
weihen .) Der Lanbrat forberte bie Polizeiverwaltnn n
seines Kreises auf , bahin zu wirke», bas, bie Kirchweii, .'»
möglichst von benachbarten Ortschaste » zusainniengelegl uub
zeitlich eingeschränkt würben . Nachkirchweihen seien ver-

A Laurenburg . (A bg e t r ie b e n e S p r e » g l a b » n«
gen bei ber L a h n ka » a l i s a t i o n.) Zurzeit » ininit
die Deulsrl)e Tiefbaugesellsck-aft unterhalb Kalkofe» i» ier
Lahn Felssprengunge » vor . I » der vorige » Wvcfa trieb die
Strvinung einige ber hierzu verwandle » Sprengladungen ob.
Eine davon explodierte etwa 15,0 Meter unterhalb der °>' b-
gangsstelle aus dein Wasser , tvähreub eine andere sich >n er
eine », großen Sanbkahn seltsetzte, hier explodierte und den
Kahn in der Mitte auseinanderriß . Zu », Glück fatte » die auf
dem Kahn beschäftigten Arbeiter bie ihnen droliende Wefabt
rechtzeitig bemerkt und sich in Sicherheit gebracht.

A Kassel. (Die  Ankunft  D o r e t 8.) Bo » einer
großen Menge erwartet , traf der französische Flieger Dvret
hier ein . Als die Maschine nach mehreren Knnstslüge » aus
de», Kasseler Flugplatz landete , trat der bemnächstige Lnft-
kanipfgegner Dvrets , der Kasseler Kunstslieger Fieseler , an
Doret Hera » und begrüßte den lebhaft winkenbe » Franzosen.
Dorets große Maschine war der Gegenstand lebhafter Be¬
wunderung . Die beiden Piloten sind babei , ihre Maschinen
wechselseitig einzusliegen.

A Kassel. (D i e g e st v h l e n e M a b v » » a.) Auf einer
Erfurter Ausstellung wurde vor Jahre » ein au « bei» >5,. Jahr¬
hundert stainmenbes Mabvnnenbilb gezeigt, ba» großes Auf¬
sehen erregte . Eü war eine überaus ivertvolle Holzplastik,
»um Teil mit Gips überlegt , die Maria mit bei» Leichnam in
Lebensgröße barstellte . Schon sollte die Skulptur nach Amerika
»erkauft werben , doch die Berhanblungen zerschlugen sich und
bas Bild wurde nach seinem Ursprungsort , der Kirche von
Grvßballhausen  bei Erfurt , wieber zurückgebracht.
Leiber müssen nun inzwischen Diebe aus die wertvolle Plastik
aufmerksam geworben sein, denn eines Nachts wurde die
Kirche erbrochen und bas Mabonnenbilb geraubt . Durch einen
Zufall wurde eö wieber aufgefunben . Es lt>ar durch -Hehler
nt  einen , Kasseler Kunsthändler gerateit, der von dein Dieb¬
stahl nichts wußte und bas Objekt dem -Hessisck)eil Landes-
»nuseun, anbot , wo mau sofort die Skulptur erkannte.

A Rüsselsheim . (Feuer in de u Opel . Werken .)
Aus bisher noch nicht bekannter Ursache entstand in der Lackier¬
werkstatt der Fahrrababteilung in den Opel -Werken Feuer , bas
alsbald mit Hanblöscfapparaten bekämpft werbe » konnte. Bei
den« Brand explodierten einige Lackspritzöfen, wodurch eine
solche Hitze entNuckelt tourbe , baß die Tachkanbcln schinvlzen.
Infolge der starken Rauchentwicklung und der großen H.tze
tonnte die Fabrikfeuerwehr nur mit Ranchinasken arbeiten.

A Mainz . (Der Staubüberfall bei Marien»
torn vor dem Schwurgericht .) Montag , den 7. No-
»embet beginnt bie neue Schwurgerichtsperiobe ber Provinz
liheinhessen unter dem Vorsitz von Lanbgerichtsbirektvr
kr . Ostern . Berhanbelt wirb nur die Anklage gegen de»
!6 Jahre alten Arbeiter Johann Wegner ans Nieber -Dobdel-
eben, zuletzt in Magdeburg , den llOjährige » Bergmann
kaspar Rolf aus Beckum und den 21jährigen Artur Knall
«US Magbeourg , die alle drei des Raube « usw. angeklagt
lnb . (Es handelt sich » in die Beraubuna der StationSkasse
u Marjenborn bei L !ainr .l

Aus aller Meli.
□ Familientragöbie in Efarlottenburg . Eine er¬

schütternde Fainilientragöbie spielte sich in Eharlvtten»
bürg  ab . Dort erschoß nach voraufgegangenen Streitig¬
keiten der Schupvwachtineister Abraham seinen Vater . Der
Beamte will in Nottvehr gehandelt haben , da der Vater mit
einem Beil auf ihn einzuschlagen versucht habe.

□ Vereiteltes Eiseubahnattentat . Die Reichsbahndirektion
Breslau teilt mit : An , 14. Oktober fand ein Weichenwärter
zwischen Bauschwitz und Niederherinsdors an der Strecke
Oppeln — Neisse  an acht Schienenstößen die Laschen-
schrauben losgebreht »nb die Schienen mit Steinen belegt . Das
Geleis konnte noch rechtzeitig wieber fahrbar gemacht werden.
Als Täter wurden drei Schüler aus Bauschlvitz (Kreis Neisse)
ermittelt.

□ Zwei Deutsche aus dem Schwarzen Meer verunglückt.
Nach Blatterinelbungen wnrben die Leichen der beiden Deut-
schen Martin und BöSler aus B r u ch f a l , die in einem
Faltboot eine Fahrt bie Welt machten und auf dem
Schwarzen Meer während eines Sturines verunglückten , be,
Consta,,za au Land geschwemmt.

□ Amerikanische Versuche mit Ozeanschnellbampfern . Auf
Veranlassung der Brown -Boveri -Gesellschaft iverben in einen,
Berfnchsbassm der Marinewerft in New Aork  mit einem
20 Fuß langen Schiffsmodell Bersucfa unternommen , denen
ein Plan zun , Bau schneller Pastagierdanipfer zugrunde lieg «,
die den Atlantischen Ozean binnen vier Tagen durchqueren
feilem

Jltefilo.
Bombenanschlag auf einen Zug.

i Daß di, revolutionär « Bewegung in Alexiko noch Mil «*.
vear völUu mm  SEanb arbmme » ist. , zeiüt die nach.

stehende Meldung , an « der >ict> a ict> ergivt , vag man in
lenen , Lande oftmals nur schwer zwischen Rebellen und
Banditen unterscheiden kann:

Etwa 100 Rebellen legten südlich von Potosi zwei
Dhnainitbombe » aas die Eisenvahnstrecke. Die eine explobie !«
unter eine », Personrnwage », die andere riß die Schienen auf»
Die Reisende » der «. Klasse blielen »nbeljelligt . Die Re¬
bellen erbeutete » bei der Plünderung de« «Gepäckwagens eiiw»
10 000 Pesos . Acht Personen wurde » getötet , zehn ver¬
wundet . Nach bei» Ueberfall flohen die Rebellen in die Berge.

Sin Engländer aefanaen genommen.
Der Konsul der Vereinigten Staaten in Ma .itlan be¬

nachrichtigte das Slaatsdeparteinent in Washington , daß bei
dem Bombenanschlag auf eine » Personenzug durch mexi»
kanische Aufständische der britische Generalverwalter der
Bergwerke von Amajae in dem Distrikt Naharlt gesangen¬
genommen wurde . Tie Ansständischen verlangen ein Löse-
gelb von 5,000 Pesos , widrige, «falls sie de» britische» General¬
verwalter töten würbe ». Vier Soldaten , die den Transport
begleiteten , wurden getötet.

Entsetzlicher Mord bei Limburg.
Sine Frau von ihrem Liebhaber erstochen.

In Hadamar  wurde die in der Neugasse wohnende,
von ihrem Mann geschiedene Frau v. B o r st e l in ihrem Bett
blutüberströmt tot aufgesunben . Die Untersuchung ergab , baß
die Frau durch mehrere Messerstiche getötet worben war . Täter
ist der Krastivagenbesitzer Harth»  der mit der Ermordeten
zusammen gelebt hatte.

lieber die scheußlicfa Tat werben folgende Einzelheiten
bekannt:

Die ermordete Frau von Borftcl ivar eine geschiebene
Bunke . Sie ivar bereits zweimal Witwe und lebte zusammen
mit ihren sieben Kindern , tvovvn bas älteste 17 Jahre alt ist.
Seit zwei Monaten wohnte bei ihr der Kraftivageiibesitzer
Franz Hcirlh aus Weißkirchen in, Taunus . Zivischen den be,be»
ivar e« in letzter Zeit wiederholt zu Streitigkeiten gekoniineii,
fr? baß bie Polizei bereits einmal entschreiten mußte . Jetzt kam
eü wieder zu Meinungsverschiebenl -eiten zwischen tn-r Fra » »nb
Harth , da sich die Frau , die durch den Krastivagenbesitzer >n
Gelbverlegenheilen gebracht wurde , von diesen, trennen Ivoilte.
Nach de». Streit begab sich b<iö Paar in das Schlafzimmer.

Als gegen 12 Uhr der zweitälteste I«'«jährige Sohn nach
der Mutter fragte , sagte ihm -Harth , er solle i» die Küche gehe»,
die Mutter lei in der Stabt . Der junge Mann schöpfte indes
Verdacht und erbrach getvaltsam die Tiir . Zn seinem Schrecken
sah er

die Mutter tot im Bett

liegen . Die sofort alarmierte Polizei stellte fest, daß die Fra »»
durch einen Stick» ins Herz getötet worden i»ku.  Harth falle
inzwischen heimlich da« Hauü verlassen . Man hatte ihn bald
entdeckt, und eS begann eine wilde Jagd quer über die Felder.
An eine», Bahnb îinni gelang eS, ihn zu stellen. Indes nahm
er hier gegen den Polizeibeaniten eine drohende Haltung ein,
so haß dieser ztvei blinde Schüsse auf Harih abaab . Darauf
lvarf sich der Verfolgte vor c>nc„ gerade doruberfahrenden
Güterzug , doch konnte er »och von dem Polizeibeamte » zurück-
gerissen und festgeiiviunien lverbe». L«ei seiner ersten Ver¬
nehmung gab .Harth an , daß er die Frau zuerst und da»» sich
töten ivollte . Er sei aber i» seinem Vorhaben gestört worden.
Am Arm falte sich bet Täter eine 2«erletznng lvigebracht.

Sin Sallon-Rekoidflua über 2üvo Km.
Der Ballon „Leipziger Messe " bei Moskau

gelandet.
Von den a», Sonntag bei dein Dannstädter Nationalen

Vallvnwetlbewerb gestarteten acht Ballons Ingen bisher vonEben Ballons Nachrichten über die Landung vor. Lediglichr Ballon . L̂eipziger Messe" stand noch aus , über dessen Ver¬
bleib inan in Darmstabt bereits stark beunruhigt war.

llkunmehr traf die Nachricht ein , daß dieser Ballon am
Dienstag nachmittag bei Jlinow  in unmittelbarer Näh«
von Moskau gelandet ist. Führer war Herr H o „ n e r I a g «
aus Münster , Mitfahrer Schriftleiter Eckert ans Darmstadt.
Die Enlfernung beträgt etwa 2000 Km.

Sie ist bas Doppelte der von den» Sieger im Gordon«
Bennett -Reniien in Amerika erreichten Strecke, trotzdem in
Amerika die Ballons mit WasserstosfgaS gefüllt und die Gon¬
deln nur halb so groß waren . Leiber ist es nicht möglich, dies«
phänomenale Leistung beS Ballons „Leipziger Messe" inner¬
halb des Wettbewerbs zu berücksichtigen, da nach den Satzungen
des Lustfahrerverbanbes bas Ueberfliegen Polens streng ver¬
boten ist und mit vierteljähriger Disqualifikation geahndet
wirb . Dessenungeachtet bleibt aber die Leistung des Ballon»
eine der größten in der Geschichte der deutsche» Freiballon¬
fahrerei.

Sgloffsteln-Oektel verduftet.
F l u ch t a u s Ni o a b i t.

Der Schulreiier Egloffstein -Oertel flüchtete, als er nach,
Beendigung eines .Hastprüfungsterinins in ba« Untersuchungs¬
gefängnis Berlin -Moabit zuruckgebracht lverbe, , sollte. Oertel,
der Ende Juli in Köln verhaftet worben war , leugnete fart-
uäckig die ihn : zur Last gelegten Verfehlungen — Aklenbeseiti-
gnng und Betrug in »lehrereil Fälle » —, obwohl er so gut
wie überführt gilt . Eü war eine Sitzung anberamnt worben,
um einen Antrag Oertel « zur Prüfung der Haftmlässigkeit zu
cntscheibe». Das Gericht halte entschiede», baß Oertel weiter
in .Hast bleiben solle.

Er „läßt sich entschuldigen " !
lieber die aufsehenerregende Flucht Eglofssteinö ans dem

Moabiter Untersnchnngügefängnis erfährt man noch, baß
Eglolsstei » int Laufe des Abends sich mit seinem ll̂ -rleibiger
telephonisch i„ Verbindung gesetzt hatte.

Er ertlärte , baß ihm nur daran gelegen sei, einen für sein«
Strafsache wichtigen Zeugen zu ermittel ». Eglossstein sprach
babei die Bitte ans , die Verteidiger möchte» ihn bei der Staats«
anlvaltschast entschuldige». Wenn es ihn, im Lause des Tages
gelinge » würbe , den Zeugen ausfindig zu machen, wolle es,
sofort nach Moabit zurückkehren. _ _

Sterbe *1* Tafel.
Frau Johanne »,' Freyling , 76 Jahre . Löwengasse 15.
Daralhea Weiriä ), gcb. Kai », Ww .. 69 Jahre alt,
Köhestr . 4«
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Nur das Gute bricht sich Bahn! Versäumen Sie nicht, Ihre sämtlichen Schnhreparatnren
zur Schnhinstandsetzung..Karras" zu bringen. Bei uns

werden Ihre Schuhe neuwertig hergerichtet. Durch andauernde Ledertenrnng haben wir grafte Deckungskänse getätigt
und sind in der Lage unsere billigen Preise vor wie nach zu halten.

Kerrenfohlen 3.— bis 3.30
Kinderschuhe

-Erepschuhe werden fabrikneu hergerichiei-
Zählen Sie noch nichl zu unserm großen Kundenkreis? Machen Sie einen Versuch und

Sie weiden zufrieden sein. 0337 Schulsiratze Nr . 11 neben Kolo! Sladt Cassel.

Damensohlen 2.60 bis 2.80 Kerrenabfätze von 1.40 an Damenabfittze von 80 Pfg . an
e je nach wrötze. Sohlen genäht oder Agokiebversahren je 30 Pfg . mehr.

Schuhinstandsetzung ..Karras"

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kohlenherde
Keffelgeflelte

und Kupferkeffel
kaufen Sie billigfl

bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Znhlungser ’eichterung
Telefon 932 Lulsenstr . 25
Markliouben Ausstellungsraum

/ In den Kreis meiner
Kunden treten Sie, wenn \

Sie meine eleganten -m

Brillen . Kneifer
mit punktuellen  Gläsern

tragen.
Die richtige Drillen für Arbeit und
Gesellschaft, Sport u. Strafte erhalten

Sie fachmännisch an gepaßt bei

J. Löwenstein
Optisches Institut

Lui*ansira6e 43 >|2

Elisabelhenverein E . D.
Montag, den 24. Oktober» im Kirchensaal2

um 8 Uhr Dorflandssitzung. 8.15 Uhr
M itgliederversammliing:

Dereinsangelegenheilen-
Berlcht über AaflStlen.

Um zahlreichen Besuch biliet (6704)
Der Vorstand.

zWa rizaz
K der belieble, dauerhafte M

Seidenflor-Slrumps
(6097 in den modernen Farben.
Fr. Ad. Zeuner , Bad Komburg.

I

Die echten (6257)
Frankfurter Würstchen

täglich frisch bei Gor Wächter shäuser
Telefon 295 Am Markt

Werkstatt
oder Lagerraum mit Licht-
und Kraftanschluh zu ver¬
mieten . Zu erfr. i. d . Exped,
ds . Blattes . (6402

Kaufe
jedes Quantum

gepflückte
Tafeläpfel

und
Schafsnafe

zu den höchsten
Tagespreisen.

Ferdinand Drodl
6400) Wallltrahe 30
LckeElisabelhenslr. Tel.776

Hanshaltniigsschttle St . Maria
- Bad Homburg -

Beginn
der Kurse in Haushaltung  und in Handarbeiten für

Schülerinnen am 3. November 1027 6391
der Kurse für Hausfrauen am 14 . N ovember 1027

Anmeldung bis 23. Oktober 1927 — Prospekte gratis!

m Korb-Möbel
.ll . r««4. . ‘ .

rim ».Mti M 1i.i a,
Mnfcl » K. taL«k«ua»

VOauMiMlu, . L « UHk.1̂ 191X0»Jwä><««*,Mn>.WIrtL

Steppdecken
«1 !l !!!!!ll!!l!llllll!!ll!llll!!!!!!ll!llll!!!ll!!!l!!!!l!llllllll

Union -Brikett
Kohlen , Koks u. Kolz
Groß - u. Kleinverkauf
Rudolf Anener
Lager: Neue Mauerslr. 13
8E " Kos Bieber "HW
Wohn.: Schöne Aussicht 28

Telefon 568 «ss

werden angeferligl
Frau Minna StänderWw.

Mühlberg 1011(6290

Fuhren
jeder Art werden pünktlich und

gewiffenhaft ausgesührt.
Scherf <L Behrens

Luisenstrake2«.
Telefonisch zu erreichen nnter

No . 707.

Wegen Aufgabe des Artikels

H
verkaufe

erren - und
Knaben - Anzüge

Gummimäntel
für Damen und Herren

zu äußersten Preisen.

Gustav Herget
Luisenstrasse 72 (04«0

Bekanntmachung.
Vom 19. Oktober bis 19. November

d. Js . wird während der Nachtstunden(ab
10 Uhr) das Wasserleitungs-Rohrnetz durch
Strangspülungen gereinigt, sodaß sich in
einzelnen Straßen Drnckmaugel sowie
Trübung des Leitungswassers bemerkbar
machen werden. 6388
Slüdl . Gas - und Masserwerke.

Rheinischer Hof
ar.i Kirlegerdenkmat

Besitzer: K. Ackermann Telefon 977
veransiallel bis Ende Oktober 1927

in seinen dekorierten Räumen

Münchner Oktoberfeft
Anfang7.30 Uhr Anfang7.30 Uhr
Zum Ausschank gelang! für diese Tage das von
derPfchorr-Brauerei in München gebraute

UM ' Doppelbock- Bier "W
zum Preise von1.20 das LIr. Ferner gelangen
die wohlbekannten atten Biere auch zum

Ausschank, für dieselben Preise.
Es spielt am Sonntag die belieble Kapelle

der 13. Kusaren Franksurls. 6407
Auf Essen  sowie Getränke  findet kein

Ausschlag slall.
Sämtliche Freunde und Gönner, sowie die Be»
wohner von Bad Kombnrg und Umgebung sind
hiermit herzlich eingeladen. K. Ackermann.

Rheinischer Hof.

Hermann vorn , Architekt
Frankfurter Landstraße

Villen — Wohn - und GcsdififtshKuser (1227)
— Kleinhautbauten — Siedlungen —

Gutachten f. Bau - u. Mlctstrelisachen,
— Bauabrechnungen —

Wertbemcssungen — SchStxungen.

NS hMa¬
schine«

Sticken und Stopfen
liefert aus Wunsch ohne Anzahlung mil 2 Mk. Raten

M . Etzel. AU»«««'. 12  ejgs

zum

in jeder Köhe
nehmen bei guter Verzinsung enlgegen

Kreissparkasse des ~ Nassauisdie Landesbank
Obertaunuskreises , 1 Nassauisdie Sparkasse .

LuUenslra *eSS- 90 * * Lulsenstrafce 80

J



(18 . Fortsetzung .)
XXVI.

Frau Sephine sieht den Stiefsohn , der ihr bleich und
-.-crstört gegenübersteht . mitleidig an.

„Du darsst es dir nicht so zu Herzen nehmen , Otto!
Senate war deiner Liebe nie wert . Sie ist eine kleinliche,
cqoistischc Frau , kokett, launenhaft , aber einer wahren
,' icbc » »säqia !"

„Du urteilst hart . Mama — weil du Renate nie ge-
! echt hast !" , „

..Rein , ich mochte sic nicht sehr , das ist wahrl Wir sind
L’lu' u zu verschiedene Naturen . Aber um deinetwillen trach-
N' le ich doch, stets gut mit ihr auszukommen . und ich glaube
ciichl, dag ich je ungerecht gegen sie war . So urteile ich
,'.i .ii jetzt objektiv und glaube zum Beispiel ganz gern an
, e .Wahrheit ihrer Darstellung —"

„Wie - d» hältst cs für wahr . das, . sie diesen Schwerter
geliebt hat '" '

„Ja . bei Renate halte ich es für ganz gut möalich . Zur
£•ii„l c wir zur Liebe gehören Mut , eine gewisse Größe
,,„d vor allem Selbstaujovscrung . Man sündigt schlietz ich
nur aus Liebe , und da ich Renate weder einer solchen iir
fähig halte , noch Ihr Erötze und Mut . bm wenigsten aber
'.'lusopserungsfnhigkeit zutraue , so glaube ich, dag lic wirk¬
lich nur eitler romantischen Laune folgte, als sie die Reise
ins Blaue antrat . Sie wollte ja schon Im vergangenen
o.'.hre durchaus nach München , und du — schlugst co ihr ab !"

„Weil ich weder damals »och später beruflich abkom-
men konnte !"

„Run . so etwas geht eben über Renates kleinen Hori¬
zont Sic nahm co einfach übel und wollte dich setzt wahr¬
scheinlich bestrafe » und beschämen Unterwegs mag sie sich
dann die Sache doch überlegt haben und — da sie wie ihre
Mutter int Erunde eine gute Rechnerin ist — die sichere
Erlstcnz daheim gegen die unsicheren Hossnungcn drautze»
»Igewog .-n habe » Da ist sie dann doch lieber »mgekchrt
Hütte nion ihr in München nicht ihre Brieftasche samt dem
ganzen Leide gestohlen , so das, sie beinah .' acht Tage Im
Hotel sitzen und warten mutzte , bis die Stadtiätin ihr
lüeld zur Heimreise schickte, hättest du wahrscheinlich gar
nichts von ihren Planen ersahren Sic wäre dann wohl
an, r Uten Tage wieder dagewcsen und hätte einen harm-
le e» Lusslug zu einer Freundin vvrgcschützt. So sreilich
in ä ' o sie die Wahrheit zugeben Leicht wird es ihr ja nicht
ge/, en iei ». -War sie eigentlich zerknirscht oder niefjt

In Ottos Miene spiegelt sich Ungewitzheit.
„'BUe soll ich das wissen ? Ich habe es natürlich abgc-

lchnt . sie zu scheu , und weis, alles nur durch ihre Mutter,
die mich gestern >m Bureau überfiel und mich mit ihren
Klagen und Versicherungen in die peinlichste Verlegenheit
l’tflrf)!*."

.SO . Du hast nur mit der Stadträtin gesprochen ? Bei
mir war sie auch bereits zweimal , gestern und heute , doch
habe ich s'e beidemal nicht angenommen"

„Und was soll nun geschehen? Du weitzt . Mama , Ich
habe dich bisher nie mit meinen ehelichen Zerwürfnisse»
belästigt aber nun weis, ich mir allein keinen Rat und bin
zu dir ( online » — sage mir . was ich tun soll."

Fra » Scphine sieht ihren Sohn gros, an.
„Ja , ' ober Otto , wenn du das nicht weitzt — wo du

sonst siet deinen eigenen Weg gingst und mir nie auch
nur dcir > 'esten Rat gestattetest —"

„Sonst ! Aber begreife doch — ich traue mir selbst nicht
in dieser S he — ich kann nicht objektiv sein , bin zu sehr
Partei ! Und - i>h möchte doch nicht »»gerecht sein . Ecster»
wch war ich êsi entschlossen. Urlaub zu nehmen und die
Scheidungskic ' elnzurcichen —"

„Und heut . Nlöchtest du vergeben ?"
„Rein — d •) heitzt, wenn ich wie du an Renates Un¬

schuld glauben nute — wenn das mit Schwerter wirklich
nur ciil kokette-. Spiel gewesen wäre — wir passen ja sonkt
so gut zusamme , — Renate ist modeln veranlagt wie Ich
nicht sentimental ' ann sehr anregend iei ». wenn sie will
kurz — ich würd . ’e sehr vermissen . Dan » all das Pein¬
liche. Aufregende . r Scheidung — freilich . Renate müsst-.
)r Unrecht einsehe ., kortan nur für mich leben ."

„Aber , lieber Iuc °. dann ist es >a sehr einfach . Sage
N das alles doch selbst —"

„Rein , um keinen P elvi Ich will sic nicht eher sehen,
als bis alles entschieden ist — so oder Io Ich 'will auch
nicht, das, ihr die Sache leicht gemacht "ärd und sie mich
Zuletzt am Ende noch heimlich auslact " Sie soll Angst
haben . Reue empfinden , welch werden ! n „ d cs soll auch
alles über die abenteuerliche Reise völlig Uargcstcllt wer¬
den vorher und objektiv geprüft . Mit ein -n, Wort . Mama'
du sollst die Sache in die Hand nehmen prüfe » und ent
scheiden! Was du mir dann rätst , werde ' ch tun ' "

„Bist du dir auch bcwutzt , mein Sohn , welch ichwere
verantwortungsvolle Mission du in meine Hände
legst?" sagt die Oberbaurätin ernst.

Otto Merk ! nickt.
„Ja . Mama , aber ich wcltz auch, das, du ihr gewachsen

iist ! Biel besser als ich oder irgend jemand sonst Du bist
äug . warmherzig und taktvoll wie wenige Frauen , dessen
bin ich mir längst bewusst , wenn wir auch ionst . unserer
verschiedenen Charakteranlage entsprechend , in vielen Din-
len das Leben mit anderen Augen ansehen . Aber in dieser
Sache vertraue ich deiner besseren und reiferen Erfahrung
.»bedingt . Willst du also meine Bitte erfüllen ? "

..Gern , da es dein Wunsch ist."
Er küsst flüchtig ihre Hand und verabschiedet sich eilig
Die Oberbaurätin blickt ihm mit traurigem Lächeln

nach. Wie eilig er es hat . wieder fortzukommcn ! Aber
Io war cs immer . Zeit für ein gemütliches Plauderstünd¬
chen hatte er nie . und nie . seit er ein Mann geworden,
besprach er seine Angelegenheit mit ihr oder holte Ihre»
Rat ein . Es ist heute das erstemal gewesen , datz er sich
um einen solchen an sie wandte , und sie durchschaut ganz
gut , warum es geschah.

Er will sich mit Renate aussöhnen , will alles Aufsehen
uiögllchst vermeiden »nd doch den Schein der Schwäche von
sich abwälzen , darum legt er die Sache In ihre Hände.

Nicht Liebe , sondern sein Interesse hat ihn zu ihr gc-
sührt — wie immer.

Was nun tun ? Die Sache , die sich ja rasch und leicht
erlcdlgcn lassen wird , da man offenbar beiderseits dasselbe
Ziel im Auge hat , sofort in Angriff nehmen ? Die Stadt¬
rätin zu sich bescheiden oder Rennte aussuchen , die sich bei
ihrer Mutter In Eablnenheim befindet?

Frau Scphine überlegt , Ichüllelt aber bann energisch
den Kops.

Ach nein , Io leicht will sie eo Renate den » doch nichl
mache» ! Sie soll nur ein wenig zapftet ». Auch die Stadt¬
rätin . die sich immer so gern als groge Dame ansspiclt »nd
in Wirtlichkeit so wenig von einer solchen hat —

Je länger die beiden ln llngcwltzhcit bleiben , desto
bescheidener werde » sie dann sein, und das wird ihnen
wahrlich nicht schaden. Also warten , bis iich oic Gegen-
feite rührt . Die Stadträlin wird ja sehr bald wieder da
sei» , um Verjöhnungovcrjuche zu machen —.

Der Diener erjcheint mit einer Karle , die er feiner
Herrin übergibt.

„Herr Doktor Lott lässt sragcn . ob die gnädige Frau
ihn empfangen wollen ?"

Die Obcrbaurätin zieht die Brauen ei » wenig hoch und
»iiterdrückl ein kleines Lächeln

Ah — sic schicke» Fred als Parlamentär ! — Wahr¬
scheinlich wagt sich die Stadträti » nicht mehr her . nachdem
üe zweimal abgcwicsen wurde . Eigentlich schade! Denn
Fred mag sic nicht „zappeln " lassen —

„Selbstverständlich ! Ich lasse bitten ." lagt sie laut.
Fred , der — wie die O 'oerbanrätt » annimmt ..offenbat

seiner Mission enlsprechend " — ungewöhnlich ernst und
gemessen auf tritt , cntlchuldigl sich zuerst wegen der späten
Stunde ielnco Besuches — es ist säst siebe» Uhr . Aber er
sei erstens tagsüber belchästlgt . zweitens habe er absichtlich
eine Stunde gewählt , wo er hosfcn konnte , andere » Be-
iucher » nicht mehr zu begegnen.

Frau Scphine unterbricht ihn liebenswürdig lächelnd
„'Wozu entschuldigen , lieber Fred ? Erstens wissen Sie doch,
datz Sic als mein erklärter Liebling ein stets und zu jeder
Stunde willkommener East bei mir sind - wora >, die
regcnwärtigk Lage wahrlich nichts ändern iolll Zweitens
ind wir doch auch Verwandte , und endlich liegt es in der
Natur der Sache , das, wir unsere Angelegenheit unter vier
Augen oerhandeln Denn natürlich kommen Sic heule als
Vermittler in Renales oder Ihrer Mutter Auftrag '' "

Fred lieht sic verblüsst an Dan » sagt er kopiichül-
telnd „Rein , gnädige Frau Ich weis, weder , was Sic
veranlasst hat . es zu glauben , »och aus welche Angelegenheit
Sie aiispicle » Jedenfalls aber habe ich damit nichts zu
schassen, den » ich wohne nicht mehr bei meiner Mutter
und bi» seit Wochen autzer allem Verkehr mit ihr und
Renate ."

„Ah — das wusste ich allerdings nicht . Dann ist Ihne»
am Ende gar » ichi bekannt , datz Renate aus Reise » ging
und gegenwärtig , reuig zurückgckehrt , i» Sabinenheim
weilt , um weitere Veschliitze Ihres icl»vergekrä » ktc» Man-
ncs dort abzuwarten ?"

„Rein — von alledem hatte Ich nicht die leiseste Ahnung!
Mein Eott . Renate ist - hat

„Nun . regen Sie sich nicht weiter ans über die Sache,
lieber Fred , denn uns beide berührt sie ja nicht direkt , und
die Veteiligten werde » schon irgendwie fertig werden
damit Offen gestanden ist es mir viel lieber , das, ich nun
also nicht gerade mit Ihnen darüber verhandeln mutz, llnd
nun sagen Sie mir , was Sie heute a> mir führt ? Sicher
wird es erauicllicher sein , als diese peinliche Ehcgeschichtc !"

„Wer weis,, gnädige Frau ? Ich fürchte im Gegenteil.
Sie werde » mich verwünschen und jede Spur von Wohl¬
wollen siir mich austilgen In sich, wenn Sie erst wissen,
was ich will ."

„O — wollen Sie denn etwas io surchibar Schweres
von mir ?"

„Ja , gnädige Fra » ." antwortet Fred , im Gegensatz zu
ihrem ilherzenden Tan mit seierlichem Ernst „Denn ich
bin gekommen , » in von Jhiie » die Ersüllung meines Le-
bcnsglückes zu erbitten , wozu Sie mir verhelfe » können !"

Fra » Sephine wird unruhig
„Erklären Sie sich deutlicher . Fred - ich verstehe wirk¬

lich nicht , wie es in meiner Macht liegen sollte , ans Ihr
Levensglück anders Einslutz zu nehmen als — durch herz¬
lichste Segenswünsche ?"

,,'Weiiu Sie diese ivirtlich empsiude », so wird es Ihne»
nicht schwer falle » , sie nun in die Tai nmzl,setze». Ich ver¬
lange ja nichts weiter , als das. Sie eine alle Schuld ein¬
lösen und sich »m das Schicksal Ihrer Tochter bekümmern,
die »leinc Braut ist !"

Wäre ein Blitz unmittelbar inr der Oberbaiirälin in
den Erdboden gefahren , so hätte sie nicht entsetzter zurück-
schnellen können

Geisterb ' elch wie ei » Gespenst starrt sie Lott aus weit-
geöifiictc » Augen an und es dauert eine gute Weile , ehe
cs sich staminelud von ihren Lippen rinnt : ..Lind Sie wahn¬
sinnig . Fred ? - Ich soll — wie komme» Sie aus die Ver¬
mutung . — datz ich eine — Tochter habe ?"

Fred greis ! schweigend i» die Binstlasche seines Nockes,
'iitiiinlint derselben einen Briesnmschlag »nd ein Visiten-
kartentäschchen ans schwarze,» Maroquin und legt beides
vor Frau Sephine hi»

Ohne sie anzusehen , sagt er da »» leise:
„Diese beide » Gegenstände geben mir die Ueberzeu-

guug , datz Sie Glorias Mutter sind gnädige Frau . Der
Zettel In dem Vriesumschlag und die römische Münze
wurde dem Kinde beigegeben als mau es vor Sauscuweius
Tür legte . Er trägt uuzweiselhast Ihre Schristzüge Ich
habe Buchstabe » siir Buchstaben mit verschiedene » Einla¬
dungskarten , die ich von Ihnen besitze, veigliche » und bin
zu der Ueberzeugung gelang !, datz jeder Irrtum ausgeschlos¬
sen Ist. Das Täschchen fand ich auf dem Steg hinter der
Eärtiicrel a » jenem Abend kurz »ach Sausenweins -' od.
als Sic dort waren , um die alte Magd auszuforjchci : nd
dann bei meinem Komme » plötzlich die Flucht ergi >en.
Wenn Sie den Mut haben , die Tatsachen abzuleugiicu —
daun leugnen Siel"

Lauge bleibt es totenstill Im Gemach nach diesen Wor-
teil . Nichts ist zu büren als das Ticken der llhr und die
erregten Atemzüge der beiden Uenschen

Als Fred endlich , bedrückt durch das Schwelgen , den
Kops hebl und Fra » Sephine aublickl , sieht er zu feinem
Erstaunen , datz ihr Gesicht, obwohl Tränen in ihren Augen
stehen , doch einen ruhigen , beinahe strahlenden Ausdruck
lrägi.

„Rein , mein Freund ." sagt sie gleichsam als Antwort
auf seinen fragenden Blick, „Ich leugne nichts ! Und ich
weine auch nicht etwa aus Scham oder Verzweiflung , daß
Sie hinter das Geheimnis »leines Lebens gekommen stnd.
Im Gegen ' .' II. es sind Tränen der Freude und Erleichtcrnng.
datz ohne . Nietn Z»l» ii alles jo gekommen ist und ich end»
llch. endlich mit einem Mensche » darüber rede » bars was
du ul , einen l,eiligen Schwur so viele Jahre lang in m .-in
Inneres gebannt war ! Wen » Sie wüsste » , wie surchlbar
es ist. das Beste . Heiligste seines Lebens in sich oerschlietzen
zu müssen , würde » Sie die Gefühle , die mich jetzt bewegen^
wohl begreifen können ! Ja — Gloria ist mein Kind ! Das
Kind das ich drei Tage nach der Geburt zum letztenmal
sah, wonach ich nie fragen , von dessen Ergehen ich nichts
wisse» , worüber ich mit keiner Menschcnsccle se reden
durste ' "

„Und wer war so grausam , etwas so Unnatürliches von
Ihnen tu verlangen

„Mein Bruder Richard , der damals , da meine Eltern
bereits tvi cnarcu Sorge für mich trug . Er stellte cs als
Bedingung , wenn er mir Helsen sollte , das , rnas er meine
.Schande ' nannte oor der Welt zu verbergen . Ich war
sehr streng erzogen »ach den Satzungen einer Zeit , wo
Schein »nd Aeutzerlichkeit nur zu oft das ersetzten , wao u»
innerlichen Werten fehlte »nd — ich war nie eine Heldin!
Darf ich Ihnen erzähle » , wie alles kam ? "

„Ich bitte darum "
XXVII.

„Ich war erst siebzehn Jahre alt, " beginnt Frau Sephine
mit verschleierter Stimme , „als ich, ans einer Schweizer
Pension heinikehrend . Robert , Glorias Vater , kennen
lernte Wir verliebien uns aus den ersten Blick ineinan¬
der . »nd da liniere Eltern früher innig befreundet gewesen,
»ahm Roberts Mutter , uachdei» meine eigene gestorben
war . sich antze >orde » llich herzlich meiner an Ich war wie
ei» Kind des Hauses dort , »nd mein Bruder , der damals
auf Frelersfütze » ging , war froh , mich veriorgt zu wissen.
Wieder er noch Roberts Eltern dachten auch nur im entfern¬
testen an Liebe zwischen uns . Sie betrachteten uns beide
noch als halbe Kinder und Netzen uns vollste Freiheit in
allem

Ich will Sie nichi langweilen inil Einzelheiten . Liebe
ist immer » nd überall gleich : sie verdoppelt das Gefühl und
schaltet die Brrnunst ans . Robert war sehr leidenschast-
lich, dabei wahnsinnig verliebt , ich ganz Empsindung » nd
Hingabe Dabei waren wir täglich stundenlang beisammen
»nd - ii» belüftet

-Natürlich . )mite » wir nur de» Gedanken , zu heirate,
und zwar sobald als möglich , und sprachen kaum von etrvc. .
anderem , wenn wir allein waren

Indes wollte Robert durchaus nicht , datz wir den E ' >
lern oder ineinem Bruder vorläufig etwas davon verriete .
Es gäbe für ihn vorher noch allerlei aus dem Wege z c
räume », jagte er ohne sich deutlicher auezusprechen . Ic:
achtete auch nichl besonders darauf Schlietzlich kamen wi:
überein , uns in London insgeheim trauen zu lassen um
unsere Ehe bis an ! weiteres gegen jedermann aeheimzu
halten , bis es Robert gelun -n war . unserem Glücke frei •
Bahn zu »hassen Ich >va > lomantisch veranlagt , und
entzückte mich sei» Vorschlag Robert snhr »ach London unk
bereitete alles vor Ich reiste dann nach, und wir wurden
getraut . Ich war ganz Liebe und Glückseligkeit . Zurück-
gekehrt — mein Bruder hatte inzwischen geheiratet -
wurde ich in die Well eingeführi . Ivo man mir Uber al ' •
Erwartung huldigte . Mein Geheimnis machte mir Spa
Ich liest mich umwerbe » , als wäre ich frei . Dies eine Iah,
dachte ich. genietzest du das alles »och, denn nächstes Jahr
bist du ja auch össentlich Roberts Frau.

Als der Fasching vorüber war , bemerkte ich, datz Robert
plötzlich sorgenvoll und bedrückt wurde . Von mir um die
Ursache befragt , antivorlete er zuerst ausweichend , gestand
mir aber danit . datz sich Hindernisse ergebe » hätten , die ein .-
Veröffentlichung unserer Ehe abermals hlnausschöl es.
Welcher Art sie waren , habe ich nie erfahren , aber von i.
ser Zeit an wechselte bei Robert tiefster Trübsinn >:. i:
Anfälle » wilder Verzweiflung , so datz ich nur Immer trösten
musste und gar nichl mehl nach der Ursache zu fragen wagte,
weil ihn das stets von neuem anfregte . Auch ick fühlte
mich i» dieser Zeit nicht mehr so wohl wie sonst, schrieb >-s
aber einerseits der Sorge um Robert , anderseits r • i
rauhen Her bst weiter zu, bis Ich eines Tages ohne erstch: . ,«
Ursache ohnmächtig wurde.

Zum Glück war Ich allein In meinem Zimmer und ! ,nr
ohne fremde Hilfe »ach einiger Zeit wieder zum Bewußt»
sein.

Und da .>m erstenmal packte mich der Gedanke , ich
könnte Mutter sein —

Am nächste» Morgen ging Ich nach Roberts Elternhaus
Ich musste ihn selbst sehen , ihm meine Sorge anvertrauen,
ihm sage» datz wir nun unter allen Umstanden unsere Eh«
bekaniitgebe » mützten —

Ahnungslos betrat Ich den Garten nnd durchschritt dt«
Allee , die zum Hause führte . Da hörte ich von dort schon
Weinen »nd Wehklagen . Am Tor kam mit Roberts Die«
»er . Kunze , entgegen , kalkweitz im Gesicht, mit verstörte »!
Blick.

Als er mich sah , wich er entsetzt zurück und war !»t näch¬
sten Augenblick verschwunden

Ich begann plötzlich am ganzen Leibe zn zittern , ohne z»
wissen, warum . Aber ich suhlte , irgend etwas Entsetzliche;
war hier geschehen lind es mußte mit Robert zusammen-
hänge » —

Bon Angst gejagt , wollte Ich die Treppe htnaufeilen Z<
Jditer Mutter . Da vertrat mir eines der Hausmädchen den

„Blite nicht , gnädigste Baronesse —. Die Herrschaften

gilb ßanj gebrochen , und es darf niemand vorgelassen wer»
(Fortsetzung folgt .)



Flüge über dir Meere.
„D 1220" in r,„-

DaS Flugzeug „v 1220" ist in Vigo an der spanischen
Küste aufgestiee ^ '

Die teilteteii und in Lissabon wieder nirtergeganaeii.
scyen Flieger halten die Absicht, unmittelbar die
legen. Eine Störung in der Oelzufiihr verû achle

Azoren anzuflieäen.Tkine Störung
jedoch den Verlust einer großen
Flieger gezwungen sahen, in Lissabon nleiterzngchen,

lihr
o daß sich die

Ehrung der französischen Südamerikaslieger.
Auf Veranlassung de« Marineiniiiisters»verteil die fran-

Höfischen Flieger CosieS und Le Brix, die ihren Flug Frank-
reich—Südamerika durchgeführt haben, zu Offizieren der
Ehrenlegion vorgeschlagen»verden.

Der französische Jndiensiug.
Hava» berichtet aus Kalkutta, dass die französischen Flieger

EhalleS und Ravin dort angekoinincn sind und bald nach
Bangkonk»veiterfliegen »verden.

Va-felbe Lied.
Verzögerung d«S Abzuges der Besatzung aus

Diez?
Der Termin deS Abzuges der französischen BesahungS-truvten. der urlvrünaltch für den SS. Oktober anaeletzt war.

«int verschoteN zu werden. Feteufall« deuten dle Arbeiten
er ReichSvermögenSverivaltnng daraus hin, das; mit einem

Abzug der Truppen am 25. Oktober noch nicht zu rechnen
sein wird. Wie verlautet, sollen die Truppen erst in der
zweiten Hälfte des Monats November von Diez abrucken und
neue Garnisonen in der Pfalz beziehen.

SaS Wartburgfest der deutschen Sutschenschafl.
A » s kl a n g.

Den Ansklaiig des Wartburgfestcs der Deutschen Bur-
schenschaft bildete ein von der Stadt Eisenach veranstalteter
Festakt im Stadttheatcr. Der Weimarer Hofschauspielei
Schreiner  sprach den von Robert Hohlbanm-Wien vcr-
faßten Weihespruch. Darauf sprach der Oberbürgermcistci
der Stadt, Dr. I a n so n. Er gab bekannt, daß die Stadt
zum Jubiläum des Wartburafestes beschlossen habe, eine An-Khl neuer Straßen am Wartenbcrae, wo 1817 die Er-nerungSseier an die Leipziger Schlacht lohte, mit den
Namen damals führender Äurschen̂cĥ ler zu benennen.
StudiendirektorMüller  dankte im Namen der Burschen,
fchaft der Stadt und sprach die Hoffnung aus, daß die Wart¬
burg immer ein Symbol der Burschenschaft sein werde.

Dann hielt Direktor Dr. Hopf.  Kassel die F «str «de.
Sr sprach über das burschenfchaftliche Ideal der Volks-
gemeinfchaft.

? MWfiMPHWon an den Vlktoria-Fällen. Bei einer
Kelselerplosion in der Nraflstnlio» an den Bikioria-Fali^
in Afrika sind ein Europäer und vier Eingeborene gelötetmorden.
_ „ # Eine ganze Familie verbrannt. In Walcrinalnirn
Hall, in der Nähe von Maidstone in England brach de,
nachts in einem Hause eines Offiziers ein Feuer aus . da?
so schnell um sich griff, das; die ganze vierköpfige Fa-
miiic in den Flammeii uinkam. Drei Dienstboten lo»„.
teu sich rechtzeitig retten.

A Schwere Erplosion ln indischen Sleinbrüchen. Wie
aus Rangoon berichtet wird, sind bei einer Erplosion j„
den große» Steinbrüchcu in der Nähe von Moulmein
sechs Personen getötet und 19 verletzt worden. Der Zu.
stand einiger Verletzter ist lebensgesährlich.

^ 18 Jahre bei den Ratten. In Paris hat man eine
wunderliche Entdeckung aeinacht. In den sogenannte» Kg.
takomben fand inan einen Mann, der achtzehn Iahre
lang in einer unterirdischen Höhle gelebt hat. Der Mann
gab an, Francois Düblet zu heißen und 52 Iahre alt
zu sein. Er sah wie ein Gespenst aus, und das Svrechcn
hat e er fast verlernt. Die Abfälle der Pariser Markt,
hat en bildeten seine Nahrung. Seine Mahlzeiten teilte
er mit den Ratten, den einzigen lebenden Wesen, die ihm
in seiner feuchten Höhle Gesellschaft leisteten. Auf die
Frage, weshalb er all die Jahre unter der Erde gehaust
habe, antwortete der Mann , daß Menschenhaß. besonders
Haß gegen die Frauen, die Ursache dam aemesen fei.

Wirlschafls-Anzeigenlafel
Empfehlenswerte Firmen und GefchLfle.

Singer-
Nähmaschinen

für Haushalt und Gewerbe
Erleichterte Zahlungsbedingungen.

Ersatzteile / Nadeln / Oel / Reparaturen
6809) Bad Homburg. Luisensfrasse 91- 93

A . Schweitzer
Möbelhaus

Dorotheenstrasse 15 Telefon 244
Möbel jeder Art
68io)_ zu billigen Preisen

Grober Preisabschlag
auf

Tapeten — Tapelenrefle
6280) Linoleum » Wachstuche.

4t oholäufer , Bettvorlagen u. Sardinen
empfiehlt

Keinrich Schilling
Kaingasse 11 Telefon 283

Mach' Dir’s angenehm

s heize mit Qd $ .
Rat » Angebot » Ausführung r Gat werk.

;ooocooooooun

as gute Einkaufshaus
für »amtliche Manufakturwaren

Wösdie
Aussteuer -Artikel

Herren-Artikel
Modewaren
Kurzwaren
Strümpfe

Handschuhe
Gardinen

ist das Kaufhaus6808
Bad

Homburg Gebr. Kahn Luisen-
(traue 46

Marie Kappus — Oberfledlen i. Ts.
Telefon. Brlickenstratze.
Spezialiläl: Herren- und Damen- Leib -Wüsche
fertig und nach Maß. Bettwäsche, eigene An-

ferligung. Herren- und Damen-Wottweflen
und -Strümpfe.

Kretonne , Bettltattune »Leinen ,Manufaktur-
waren aller Arl. 6602

Lieferung frei Haus gegen bequeme Teilzahlung.

Pelz Mäntel u. -Besätze
// Umarbeitungen

jetzt besonders preiswert.

Ra RUPP
Bad Homburg Luisensirabe 64

oooooooooooooocoooocooocooooooocoooo

Für die Kalle Jahreszeit!
Warm gefütterte

Windjacken , Lodenjoppen
(Lodenmantel)

Moderne Paletots und Ulster
finden Sie in großer Auswahl

zu billigsten Preisen bei

Adolf Kolzmann
Lnlfenflrafze 30 r Luifenftrahe 30

Schwetzerhof
Ältestes Spezialhavs am Platze

6861

Bei Schuhreparalnren
nur

Kurgarten -Kaffee
BAD HOMBURG

6801) INH. i HANS SCHNEIDER
ERSTKLASSIGE KONDITOREI, GUTGEPFLEGTE

WEINEu. HENN1NGER EXPORT-BIER
KALTES BÜFFET

KÜNSTLER - KONZERT

Karl Kesselschläger jr.
Inh . Frans Nehren (6812

Kolonialwaren , — Delikatessen
Wahlhandlung

Bad Homburg, Lutlensir. 84 l|a
Telefon 187.

Drucksache«
aller Arl. ein- »nd mehrsarbig, in

geschmackvoller Aussiihrnng,
scrligen bei billigsler

Berechnung
an

Schuhinstandsetznngshauö
„Harraö"

(6h«5) Schuistraße 11.
(Steten votel „Stadt Gaffel“*)

Die
Hamburger

Neuesten Nachrichten

Moderne Bildnis Rhotogiaphie

'W 'il 1y DANNHOF
Gewaltiger Preisabbau

6 Postkarten S.— 12 Postkarten 8.— an
*tm Schloß Ormngaffe 1.

GebrüderKofler Schlafzimmer Eiche
Rtilliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiillimiiiiiiii".iiiiiiiiiiiiiutitiiiitiiiiiiiiiiiii!iiiiiuiiiiiiiiiiNiHi!iitii!iRiiiliitiiiiiiiiitiiiiilitii von Mark 465,— an tlttu

Möbeiiager Herrenzimmer
hmsenstrake 70 lelefon 566 ^ von Mark 460.— an Utlb StUffcit , Sofas , ^ effd

Eigene Schreiner - und "nd Einzelmöbel.
Polster-Werksfötte 6803 von Mark 520.- an zu den billigsten  Preisen.
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